
188 A. Referate. Urgeschichte.

An Erdburgen gibt es noch 23; die größte (und am besten erhaltene in l n-
garn) ist diejenige bei Vasküt, welche von einigen Hügeln umgeben ist.

F. Millelcer-Werschetz.

280. Johann Reizner: Über die Ausgrabungen in der Flur Rivo
und über die Funde von Kotorés in der Gemarkung von Segedin.
(Ung.) Arch. Értesito 1903. IST. F., Voi. XXIII, p. 378—387.
Mit Abb.

An ersterem Orte waren Skelettgräber aus der römischen Kaiserzeit
(Fibel in Form der Svastica); an letzterem Gräber aus dem frühen Mittel-
alter (Altsachen im sarmatischen Stile). F. Mill eher-Werseiletz.

281. Edmund Golii: Numismatische Daten zur Konstatierung einer
 gallo-keltischen Verbindung durchs Donautal (Ung.) Numiz-
matikai Közlöny, 1903. Voi. III, p. 30—33.

Beachtenswertes numismatisches Material zur Feststellung einer steten
kommerziellen oder stammverwandtschaftlichen Verbindung der pannonischen
Kelten mit den mittel- und nordgallischen Stämmen vom dritten Jahrhundert
v. Chr. bis zur römischen Oberherrschaft. F. Mül eher- Wer sehetz.

282. Edmund Golii: Fund von Koistoboker Münzen in Aranyos-
 Medgyes, Com. Szatmär. (Ung.). Numizmatikai Közlöny, 1903-
Voi. III, p. 57 — 61. Mit Abb.

107 barbarische Silbermünzen in einem Topfe. Die Münzentypen kommen
in Dakien, besonders aber in der Katmarer Gegend häufig vor. Verfasser
 verlegt die Wohnsitze der Koistoboker in die Gegend des Fundortes und
 schreibt diese Münzen, welche im zweiten Jahrhundert v. Chr. geprägt wurden,

 jenem Volksstamme zu. F. Milleker- Wersehet z.

283. Quagliati: Ripostigli di bronzi arcaici del circondario di Ta
ranto (Terrò d’Otranto). Bull, di paletn. ital. 1903. A. XXIX?
S. 108 ff. Tav. Vili.

Zwei Depotfunde, der eine von Manduria (1 Absatzmeißel mit Schaft-
lappen, 103 Hohlkelte, 4 Äxte mit Schaftloch, 2 Flachbeile, 1 Schmalmeißel
mit Querzapfen, 2 Lanzenspitzen mit Schaftröhre, 4 Sicheln, flach, mit breitem
durchlochten Grillende) und die Reste eines Fundes von Mottola (2 Äxte
und Fragmente, 1 Hammer mit rechteckiger Schlagfläche, Fig. A, 4 Schmal-
meißel verschiedener Formen, 1 Bronzenadel) gehören der ersten Eisenzeit an
und stellen sich zwischen den großen Depotfund von F. Francesco bei
Bologna und die immer noch seltenen jüngeren Bronzedepots aus Sizilien
(vgl. Orsi, Bullet, di paletn. ital. XXVI, S. 166 ff.).

Fr. Hubert Schmidt-Berlin.

284. Pieroni: La prima età del ferro in Garfagnana. Bull, di
paletn. ital. 1903. A. XXIX, S. 103 ff.

Pieroni berichtet über die Aufdeckung von 9 Steinkistengräbern zu Gar'
fagnana, in den südwestlichen Apenninen (Prov. Massa-Carrara) : Urnen md
Leichenbrand, Beigefäßen und 2 Fibeln a sanguisuga. Pier oni bringt die Funde
mit anderen, gleichartigen derselben Gegend in Verbindung und schreibt si e
den apuanischen Ligurern zu. Fr. Hubert Schmidt-Berlin.


